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GI-Bericht über Falle für Elli Barczatis

Im November 1954 standen Elli Barczatis und ihr Geliebter, Karl Laurenz, bereits seit über drei Jahren unter Beobachtung durch das MfS. Konkrete
Hinweise auf eine Spionagetätigkeit lagen der Stasi bis dahin nicht vor. Daher versuchte sie, Barczatis eine Falle zu stellen. Der Bericht des Geheimen
Informator fasst die Vorbereitungen, die Durchführung und das Ergebnis der List zusammen.

Elli Barczatis wurde Anfang der 50er Jahre vermutlich ohne ihr Wissen zur Informantin für die Organisation Gehlen, die Vorläuferin des
Bundesnachrichtendienstes (BND). Der westdeutsche Geheimdienst nutzte sie als Quelle in Ost-Berlin, ohne sie offiziell in diese Tätigkeit einzuweihen.
Von April 1950 bis Januar 1953 war Barczatis die Chefsekretärin des Ministerpräsidenten der DDR, Otto Grotewohl. Kurz zuvor ging sie eine
Liebesbeziehung mit dem Journalisten und Übersetzer Karl Laurenz ein, der nach seinem Bruch mit der SED und den daraus resultierenden beruflichen
Schwierigkeiten 1952 begonnen hatte, für die Organisation Gehlen zu spionieren. Unter dem Vorwand, Material für seine journalistische Arbeit zu
sammeln, ließ er sich von Barczatis mit internen Informationen aus dem Büro des Ministerpräsidenten versorgen.

Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) wurde früh auf die beiden aufmerksam. Nach dem Bericht einer ehemaligen Kollegin von Barczatis und
Laurenz über ein Treffen der beiden intensivierte die Stasi ihre Ermittlungen. Nachdem sich ihr Verdacht auf eine Spionagetätigkeit erhärtet hatte,
eröffnete sie am 26. Juni 1951 den Gruppenvorgang "Sylvester". In der Folgezeit unternahm die Stasi in enger Zusammenarbeit mit der sowjetischen
Geheimpolizei weitere Schritte gegen Barczatis und Laurenz. Dazu gehörten Observierungen, Telefonüberwachungen und Briefkontrollen. Außerdem
sorgte die Stasi dafür, dass Barczatis nach einem Parteilehrgang in Potsdam 1953 keine Anstellung mehr als Chefsekretärin bei Grotewohl erhielt und in
die Eingabenbearbeitung versetzt wurde. Nach fast dreieinhalb Jahren "operativer Bearbeitung" im Gruppenvorgang "Sylvester" stellte das MfS
Barczatis mithilfe des Geheimen Informator (GI) "Lina" eine Falle, um sie der Spionage für den westdeutschen Geheimdienst zu überführen.

In ihrem Bericht vom 11. November 1954 beschreibt GI "Lina", wie sie die Falle für ihre Kollegin Barczatis vorbereitete. Sie präparierte einen
Briefumschlag für das Ministerium für Außen- und innerdeutschen Handel und informierte ihr Opfer über die Wichtigkeit des Briefes. Wenige Tage
später stellte sie fest, dass Barczatis den Brief geöffnet und einen neuen Umschlag angefertigt hatte. Die Falle war zugeschnappt und die Stasi besaß
einen Beweis dafür, dass Barczatis interne Dokumente aus dem Büro des Ministerpräsidenten entwendet hatte. Trotzdem dauerte es noch vier weitere
Monate bis zur Festnahme von Grotewohls ehemaliger Sekretärin und ihrem Geliebten Laurenz. Bis dahin lag der Staatssicherheit trotz hinreichenden
Verdachts kein konkretes Beweismaterial vor.
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